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Abschluß des Notenwechsels mit Belgien.
Eine deutliche Antwort Deutschlands
TU. Berlin , 21. Juli . Die deutsche Regierung hat gestern

umgehend auf das letzte belgische Memorandum geantwortet.
Die Antwort , hat folgenden Wortlaut:

„Die deutsche Negierung beehrt sich, auf das Memoran¬
dum vom IS. Juli , in dem die königlich belgische Regierung
die Stellungnahme ihres Wehrministers zu den Feststellun¬
gen des deutschen Memorandums vom 18. Juli übermittelt
hat, folgendes zu erwidern:

Der königlich-belgische Herr Wehrminister glaubt zwar,
seine früheren Behauptungen über die Entlassungen aus der
Reichswehr aufrecht erhalten zu können, ist aber nicht in der
Lage, den amtlichen deutschen Feststellungen, die die genauen
Zahlen für die letzten Jahre anführcn , irgend welche kon¬
kreten Angaben der Beweise entgegen zu stellen. Damit er¬
übrigt sich für die deutsche Negierung ein weiteres sachliches
Eingehen auf diesen Punkt . Was die Aufwendungen des
deutschen Reichshaushaltes für militärische«Zwecke anlangt,
so genügt es, zu wiederholen, daß diese Aufwendungen durch
den Versailler Vertag nicht eingeschränkt werden und daß
Deutschland daher hierüber den Signatarmächten des Ver¬
sailler Vertrages keine Rechenschaft schuldig ist. Im übri¬
gen enthalten die sachlichen Ausführungen des Grasen de
Vroqueville über diesen Punkt nichts, was die Darlegungen
des deutschen Memorandums vom 18. Juli entkräftigte.

Die deutsche Negierung muß hiernach die Verwahrung,
die sie gegen das Vorgehen des königlich belgischen Herrn
Wehrministers eingelegt hat, in vollem Nmfang aufrecht er¬
halten.

Schlag ans Schlag ist jetzt der Notenwechsel mit Belgien
fortgeführt und durch die letzte deutsche Antwort voraussicht¬
lich auch zum Abschluß gebracht worden. Die Rechtfertigung,
die Herr Brocqneville noch einmal versucht hat, ist mehr als

lendenlahm und inhaltsleer . Dem belgischen Minister sind
von deutscher Seite zwei Versehen nachgemiesen worden, die
eigentlich einem Mann in amtlicher Stelle nicht unterlaufen
dürfen. Es macht zudem keinen guten Eindruck, daß Herr
Brocqueville sich hinter die Anonymität seiner Gewährs¬
männer zurückzteht. Man muß doch den Eindruck haben, daß
die Quellen, aus denen er schöpft, nicht ganz sauber sind,
sonst würde er sich doch kaum weigern, sie zu nennen, und
er hätte schon besser daran getan, nachdem die deutschen Un¬
terlagen unterbreitet waren, seinen Irrtum einzugestehen.
Die deutsche Schlußnote ist deshalb auch ziemlich deutlich
ausgefallen, sie ist zudem auch sachlich durchaus begründet,
wenn sie die Bilanz zieht, daß es niemand etwas angeht,
wenn wir in dem im Versailler Vertrag gezogenen Rahmen
unsere militärische Verteidigung aufziehen. Praktisch aber
wird zunächst einmal das Ergebnis sein, daß eine starke Ver¬
stimmung zwischen Deutschland und Belgien bleibt und nicht
zuletzt deswegen, weil das Verfahren der belgischen Regie¬
rung , die zunächst eine Veröffentlichung verbot und dann
ihre Antwort bekannt gab, bevor sie in den Händen der deut¬
schen Regierung war , doch eine an Illoyalität grenzende In¬
korrektheit darstellt. Es ist aber eine selbstverständliche
Pflicht der deutschen Regierung , daß sie den Wirkungen der
Angriffe des belgischen Ministers außerhalb unserer Gren¬
zen rechtskräftig entgegentritt und eine eigenartige Methode
beleuchtet, mit der hier um tnnerpolitischer oder militaristi¬
scher Ziele willen antideutsche Propaganda betrieben wird.
Belgien «nd die Feststellungen des Reichstagsnntersnchnngs-

ansschusses.
TU. Berlin , 21. Juli . Wie die Morgenblätter aus Brüs¬

sel melden, hat die belgische Regierung die Antwort auf die
Feststellungen des Reichstagsuntersuchungsausschusses über
die Akte belgischer Franktireure im Jahre 1S14 veröffent¬
licht.

Deutsch-polnische Einigung?
Fortschritte

in den diplomatischen Besprechungen
„Polonia " weiter zu berichten weiß, soll auch diese Neube¬
setzung auf Veranlassung des Wojwoden Garzinski erfolgt
sein.

TU. Berlin , 21. Juli . Nach einer Meldung der „Boss.
Ztg." aus Warschau hatte der deutsche Gesandte in Warschau,
Ulrich Rauscher, gestern mit dem Vertreter des erkrankten
Außenministers Zaleski, Gesandten Knoll, eine Besprechung.
In diesem Zusammenhang weiß die polnische Presse zu be¬
richten, daß in der A n s i e d l u n gs f r a g e ein Weg gefun¬
den worden sei, um zu einem Kompromiß zu gelangen. Auch
bezüglich der Tarif - und Zollfrage  soll eine Einigung
der beiden Standpunkte eingetreten sein. Im Herbst dürften
die diplomatischen Besprechungen bereits soweit gediehe»
sein, daß dann schon die normalen Verhandlungen unter
Teilnahme der Delegationen ausgenommen werden können.

Von der gemischten
Oberschlesien-Kommission

Wechsel polnischer Mitglieder.
TU Kattowitz, 21. Juli . Gestern fand die Einführung

der beiden neuernannten polnischen Minister der Gemisch¬
ten Kommission, des Grafen Bratkowski , bisher im War¬
schauer Außenministerium, und des Ingenieurs Grabta-
nowski statt. Letzterer gehörte bereits früher der Gemisch¬
ten Kommission an, während Bratkowski anstelle des aus¬
geschiedenen Marschalls des schlesischen Sejms , Rechtsanwalt
Wollni, getreten ist. An der Einführungsfeier nahmen
Vertreter und Mitglieder der deutschen und der polnischen
Regierung teil. Präsident Calonder machte grundsätzliche
Ausführungen über den Gedanken der internationalen
Schiedsgerichtsbarkeit und begrüßte darauf die neuen Mit¬
glieder.

Die Ernennung Bratkowskis und das Ausscheiden des
verdienstvollen Marschalls Wollni hat besondere politische
Bedeutung, da diese Neubesetzung einer Stärkung des pol¬
nischen nationalistischen Einflusses in der Gemischten Kom¬
mission dienen soll. Die Abberufung Wollnis , eines gebür¬
tigen Oberschlcsiers, der mit den besonderen Verhältnissen
des Landes vertraut ist, hat allgemeine Mißbilligung ge¬
funden und wirb von -er „Polonia " als ein Glied in dem
System bezeichnet, die Oberschlesier völlig von den Regie-
rungsgcschäften in Ostoberschlesicn auszuschalten. Wie die

Thronwechsel in Rumänien
Ferdinand von Rumänien s.

TU Berlin , 21. Juli . Nach hier eingetroffenen Meldun¬
gen ist König Ferdinand von Rumänien in der Dienstag¬
nacht gegen 2 Uhr gestorben. Berliner amtliche Stellen sind
in der Lage, diese Nachricht zu bestätigen.

Der rumänische Regentschastsrat tritt sein Amt an.
Wie die Berliner rumänische Gesandtschaft mitteilt , hat

der für den Fall des Todes des Königs Ferdinand vorge¬
sehene Regenschaftsrat bereits sein Amt angetreten . Der
Rat besteht aus dem Patriarchen von Bukarest, Miron , dem
Präsidenten des Kassationsgerichtshofes, Budzugan , und
dem Prinzen Nikolaus . J -i Rumänien herrscht völlige Ruhe.

Die Demission der rumänischen Regierung abgelehnt.
TU Bukarest, 21. Juli . Die Regierung hat gemäß der

Verfassung dem Regentschaftsrat ihre Demission eingereicht,
die aber abgelehnt wurde.

Michael zum König von Rumänien proklamiert.
TU Bukarest, 2l. Juli . Die Nationalversammlung hat

gestern nachmittag den Thronfolger Michael, den minder¬
jährigen Sohn des Kronprinzen Carol , zum König ausge¬
rufen. Dem feierlichen Akt wohnten sämtliche Mitglieder
des Königshauses sowie der Regierung und des diplomati¬
schen Korps, darunter auch der deutsche Gesandte von Mu-
tins bei.

Eine Proklamation der rumänischen Regierung.
TU Berlin , 21. Juli . Nach einer Morgenblättermeldung

aus Bukarest veröffentlicht die rumänische Regierung eine
Proklamation , in der die Verdienste des verstorbenen Kö¬
nigs gewürdigt werden. Ferdinand l. werde immer der Kö¬
nig bleiben, der den Zusammenschluß des ganzen rumä-
m' lden Volkes und die großen Reformen durchgeführt habe,
die Rumänien zu einem Staate des Rechtes, der Macht und
der Ordnung hätten werden lassen. Die Proklamation
schließt mit den Worten : „Mit unerschütterlicher Ergeben¬
heit gegenüber der Dynastie, mit der Achtung vor den Kon¬
stitutionen und den Gesetzen des Landes müssen wir voll

Tages-Spiegel
Die deutsche Regierung hält in einer neuen Note ihre Ver»

Währung gegen das Vorgehen de Brocquevilles in vollem
Umfang ausrecht.

-»
Die Handclsvertragsverhandlnngen mit Frckukreich machen

gute Fortschritte ; man hofft sie innerhalb einer Woche ab«
schließe« zu können.
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Die diplomatischenBesprechungen des deutschcn Botschafters
in Warschau in der Niederlassnngsfrage haben zu einem '
Kompromiß geführt.

»
In Berliner politischen Kreisen mißt man dem Abschluß

des deutsch-japanische« Handelsvertrages große Bedeutung!
zu.

Nach dem Ableben König Ferdinands ist der Sohn des
Kronprinzen Carol , Michael, znm König von Rumänien
proklamiert worden.

»
Gestern nmrden in Wien 87 Todesopfer der Unruhe« vom

letzten Freitag bestattet.
*

Die deutsche Einfuhr überstieg im Jnni die Ansfnhr «m
44S Millionen.

Liebe und Vertrauen in die Geschicke des Landes König
Michael dienen und alle Kräfte zusammennehmen, um die
glänzende Zukunft Großrumäniens zu sichern."

Der deutsch-japanische Handelsvertrag
TU Berlin , 21. Juli . Der deutsch-japanische Handels¬

vertrag ist gestern nach mehrjährigen Verhandlungen un¬
terzeichnet worden. Das beschleunigte Tempo der Verhand¬
lungen in der letzten Zeit ist nicht zuletzt auf das persönliche
Eingreifen des japanischen Ministerpräsidenten und Außen¬
ministers Tanaka zurückzuführen. An dem Zustandekom¬
men des Vertrages , der auch politisch von besonderer Be¬
deutung ist, haben auch der deutsche Botschafter in Tokio,
Sols, und der japanische Botschafter in Berlin , Nagaoka,
hervorragenden Anteil . Der Vertrag beendet endgültig
den Zustand der Diskriminierung deutscher Waren . Be¬
kanntlich sind die Handelsvertragsverhanblungen im Jahre
1924 in Fluß gekommen und im Jahre 1295 nach Tokio ver¬
legt worben. Den Hauptstreitpunkt bildete das Einfuhrver¬
bot von Farben nach Japan , das sich ausgesprochen gegen
die deutsche Farbeninbustrie richtete. Zwischen den beider¬
seitigen Farbenindustrien und der japanischen Negierung
ist bann ein gentlemen agreemant zustandegekommen, wo¬
nach sich die deutsche Farbenindustrie verpflichtete, gewisse
Farben , die für Japan ein besonderes militärisches und
produktionsmäßiges Interesse haben, nicht nach Japan ein¬
zuführen. Ursprünglich hatte Japan jedoch noch ein umfang¬
reicheres Abkommen gefordert. Es stellte sich heraus , daß
ein solches Abkommen so schnell nicht zu erreichen sei und
der japanische Ministerpräsident Tanaka hat bann hiervon
abgesehen. Der vorliegende Vertrag , der später durch ein
zolltarifliches Abkommen ergänzt werden wird , beruht auf
der Basis der Meistbegünstigung auf allen in Handels¬
verträgen üblichen Gebieten. Gegenüber dem alten Vertrag
von 1911 ist hervorzuheben, daß jetzt auch die Konsular¬
fragen geregelt sind. Wirtschaftlich bietet der Vertrag für
Deutschland auch insofern Vorteile , als jetzt verschiedene
Waren des deutschen Ausfuhrinteresses nicht mehr diskrimi¬
niert sind wie z. B. Wollgarne, ferner Automobilteile und
Parfüme , Seifen und Feldstecher.

Ein englisch-japanisches Bündnis?
TU London 21. Juli . Der diplomatischeKorrespondent

des „Daily Heralü" meint heute, daß als Ergebnis der
nenen Lage in Genf ein englisch-japanisches Bündnis durch¬
aus im Bereiche des Möglichen liege. Japans Frontwechsel
in Genf sei sonst nicht zu erklären . Die Genfer Einigung
bilde zweifellos den Teil einer mit größter Geschwindigkeit
verhandelten politischen Verständigung. In politischen Krei¬
sen Londons glaubt man, daß England Japan als Gegen¬
leistung für seine Unterstützung in Genf eine gewisse diplo¬
matische und möglicherweise auch finanzielle Unterstützung
versprochen habe.



Kleine politische Nachrichten
Wieder ein Sprcngstossanschlagin Oberschlesien. In An-

tonienhütte wurde, ivie die Blätter aus Kattvivitz melden,
nachts eine gröbere Ladung Sprengstvff in die Wohnung des
Arbeiters Krzymek geworfen. Die Polizei hat drei Personen
verhaftet, die mit dem Verbrechen in Verbindung stehen sol¬
len. Menschenlebensind nicht zu beklagen, doch wurden eine
Reihe von Fensterscheiben und Möbelstücken zertrümmert.
Ob es sich um ein politisches Attentat handelt, konnte bisher
noch nicht festgestellt werden.

Blutige Unruhen in Nord-Indien . In dem britisch-indi¬
schen Tributärstaat Maler Kotla in der Provinz Pundschah
kam es zu Unruhen, bei denen drei Personen getötet und 17
verwundet wurden. Polizei und Truppen , die einige Verhaf¬
tungsbefehle vollstrecken wollten, wurden von Dorfbewoh¬
nern angegriffen, sodab die Truppen von der Schußwaffe Ge¬
brauch machen muhten.

Eine Schlappe der Amerikaner in Nicaragua . Im Ver¬
laufe von Kämpfen mit den Truppen des aufständischen Ge¬
nerals Sandino ist die Stadt Ocotal von den Amerikanern
eingenommen worden. Die geflohenen Nicaraguaner kehr¬
ten jedoch mit Verstärkungen zurück und schossen ein ameri¬
kanisches Flugzeug ab. Weitere Einzelheiten der Kämpfe feh¬
len. Man rechnet aber damit, daß die amerikanische Besat¬
zung von Ocotal sich bis zum Eintreffen der bereits unter¬
wegs befindlichen Verstärkungen werde halte» können.

Die Wirtschaftsverhandlungen
mit Frankreich

DU. Paris , 20. Juli . Nach einer offiziösen französischen
Information nehmen die deutsch-französischen Handels-
vertragsverhandlungen einen günstigen Verlauf . Doch soll
die deutsche Delegation neue Forderungen für eine bestimmte
Anzahl bedeutender Artikel vorgebracht haben, wodurch ein
ergänzender Gedankenaustausch zwischen den deutschen und
französischen Unterhändlern notwendig werde. Unter diesen
Umständen, heißt es zum Schluß der Auslassung, könne man
also noch nicht vorhersehen, bis zu welchem Zeitpunkt ein
Uebereinkommen erzielt werde.

Brückeneinsturz in Ostpreußen
TU. Tilsit, 20. Juli . Im Kreise Tilsit-Ragnit stürzte beim

Abbruch einer Holzbrücke über die Szeschuppe (Nebenfluß
der Memel) das Gerüst der Brücke ein, wobei die Arbeiter,
die an den Abbrucharbeiten beteiligt waren, in den Fluß
stürzten. Da der Fluß nur flach ist, konnte niemand ertrin¬
ken, jedoch erlitten 27 Personen schwere Verletzungen.

Schwere Unwetter im Nordharz
TU Halle, 20. Juli . Ueüer dem Norüharz gingen neuer¬

dings schwere Gewitter nieder, die große Wassermassen aus¬
schütteten. Der .Blitz richtete in verschiedenen Orten schwe¬
ren Schaden an. Bei Klanstal wurden die Halden auf die
Eisenbahnschienen geschwemmt, sodaß der Verkehr durch
Umsteigen aufrecht erhalten werden muß. Auch in verschie¬
denen Gemeinden wurde schwerer Häuserschaden angerichtet.

Lin koman iür jung uncl att von ^ moncka IUo «k
Urdvbvr-Kvodtasetmtr änrcb Verlag Oskar dlviator, Vertzau 3»,

(23 Fortsetzung.)
Anatols Blick glitt hinauf zu seinem Haar — es mußte

doch schön klar sein, nachdem er den Staub der Landstraße
herausgewaschen.

Aber — ja — wie denn - der tausend, was war
denn das ?l

Ein Streifen , hell wie der Tag , lief auf der rechten Seite
darüber hin — hm — daneben noch einige Flecke von der- !
selben Art.

Der vor Staunen sprachlose Beschauer seines Spiegel¬
bildes fuhr mit der Hand nach oben und rieb mit der
Innenfläche derselben auf dem Streifen hin und her. An
dem sauberen Kopfkissen war doch keine Oelfarbe, die er sich
könnte angerieben haben.

Anatol zog die Hand zurück und betrachtete sie miß¬
trauisch am Hellen Fenster. Zu sehen war nichts an der¬
selben, doch, o Himmel, das war ja der nämliche penetrante
Geruch wie die Einreibung in der Flasche» nur schon etwas
verdunstet. Wie. in aller Welt, war denn etwas von dem
gräßlichen Zeug auf seinen Kopf gekommen, er sah ja aus
wie ein Narr » halb schwarz, halb weiß.

Sinnend » jeden Gegenstand im Kämmerchen mit den
Blicken abstreifend» fiel es ihm plötzlich wie Schuppen von
den Augen.

»Was grüble ich länger ? Ich bin mir nach dem Ein¬
reiben einigemal über das Haar gefahren» weil es mir bei
der Bewegung in die Stirn gefallen war. Aber was beginne
ich nur ? Ich kann doch unmöglich so unter Menschen, wo
bekomme ich etwas zum Schwarzfärben her?"

Zerstreut haftete der Blick des Sinnenden einen Moment
auf seinen Lederschuhen» und der ordinäre Gedanke: Wichset
schob sich quer durch sein Gehirn. Er verwarf ihn sofort
wieder» nahm noch einmal den Spiegel zur Hand, und plötz¬
lich stieg wie eine Erleuchtung eine grc ' - üge Idee vor ihm
auf:

„Warum suche ich nach Haarfärbemittel , bin ich denn von
Sinnen ?"

In dem hinter ihm erlassenen Steckbrief stand unbedinat:

In Gvslar stürzte eine Hausivand ein, dvch sind Menschen¬
leben nicht zu l Klagen. Im Westteil hat ein heftiges Ge¬
witter schweren Schaden angerichtet. Am schlimmsten sind
die Orte Schwerz und Spickendorf mitgenommen wurden.
Die Ernte ist zum größten Teil vernichtet worden. Auch iu
Sandersdvrff im Kreise Bitterfeld hat das Gewitter schwe¬
ren Schaden verursacht.

*

Ueberschweminungeu in Berlin.
Der schwere Regen, der über Berlin niedcrgiug, hat in

verschiedenen Gegenden der Stadt Ueberschwemmungenver¬
ursacht. Die Feuerwehr wurde im Laufe weniger Stunden
über 100 Mal alarmiert , um Keller-Räume und niedrig ge¬
legene Wohnungen ausznpumpen. Besonders schwer betrof¬
fen wurde von dem Regen der Süden Berlins . In Neukölln
brach ein Wasserrohr. Durch die ausströmeudeu Wajsermas»
sen wurde die Brücke über dem Neuköllner Schiffahrtsweg
in Mitleidenschaft gezogen und mutzte wegen Einsturzgefahr
gesperrt werden. Auch auf dem Flughafen Tempelhofer Feld
mar die Startbahn wieder vollständig überschwemmt. Die
Flugzeuge, die am Montag fahrplanmäßig abgehen sollte»,
konnten zum Teil nur mit Verspätung starten.

Neuer Dammrutsch bei Rosengarten.
Infolge der starken Niederschläge— die Niederschlags¬

menge betrug in Frankfurt a. O. gestern früh 8ö mm — ge¬
riet der Damm der Berlin -Breslauer Eisenbahustreckebei
Rosengarten erneut ins Rutschen. Beide Gleise mußten ge¬
sperrt werden. Personenzüge und ein D-Zug mußten über
Küstrin nmgeleitet werden .

Aus aller Welt
Ein neuer Nutzlast-Höhenrckord.

Der Pilot Wagner , stellte in Friedrichshofen mit einem
Dvrnier -Wasserflngzeug einen neuen Höhenrekord auf, in¬
dem er mit 2000 kg Ladung eine Höhe von 4320 Meter er¬
reichte.

Lokomotivführer Aubcle freigesprochen.
Im Revisionsprozetz gegen den Lokomotivführer Anbele

(Münchener Eisenbahnkatastrophe) wurde das Urteil des
Schöffengerichts vom 3. März 1927 aufgehoben und Anbele
von der Anklage dar fahrlässigen Tötung und der fahrlässi¬
gen Transportgefährdung freigesprochen. Die Berufung des
Staatsanwalts ist damit erledigt. Die Kosten des Verfah¬
rens 1. und 2. Instanz werden der Staatskasse überbürdet.
In der Begründung des Urteils wird gesagt: Es bestände
nach wie vor der Verdacht, daß Anbele das Signal überfah¬
ren habe. Das Gericht sei aber zu der Ansicht gekommen, daß
es auch möglich sei, dah eine vorübergehende Betriebsstörung
bei den Signalanlagen Vorgelegen habe und daß die Signal-
flügel den Signalhebeln nicht gefolgt sind.

Regeuversicherung.
Anläßlich des Heimatfestes in Laucha an der Unstrut,

das Mitte Juli stattfand, hat der Magistrat das Fest gegen
Regen versichern lassen. Für den Hauptfesttag wurde eine
Regeuversicherung derart abgeschloffen, daß bei Eintreten
eines Regens in der Zeit von 8 Uhr bis 14 Uhr die Stadt
die Summe von 4000̂ (ausgezahlt erhalten sollte. Die Ver-

scywarze Augen , schwarzes Haar. Mit Sen Augen war nichts
anzufangen , aber die Haare, die Haare!

Ein Freudentaumel überkam ihn» blitzschnell griff er zu
dem ominösen Fläschchen» und den widerlichen Geruch
geradezu mit Behagen einsaugend» rieb sich Anatol das
ganze Haar von der Stirn bis zum Nacken mit der wunder-
vollen Beize ein.

So , nun sollte mal einer auf einen Schwarzhaarigen
fahnden.

Juchhe, er war durch! Kein Mensch würde in ihm mehr
Anatol Wangerin , „den verruchten Vatermörder" vermuten,
noch ein paar Stunden , und aus dem brünetten Knaben war
ein Blondin hellster Nuance geworden. „Guts Mutter
Schwarz» wie danke ich deiner Fürsorge und meinem Gehor¬
sam, mit dem ich dir folgte, und die Einreibung anwendete."
ilnatol hing den Spiegel wieder an seinen Platz» machte
sein Bett , stellte alles in Ordnung und öffnete dann das
Fenster» um nach seiner Beschützerin auszuspähen.

Ein tiefes Stück Gartenland vor dem Häuschen» mit
sauber gehaltenen Gemüsebeeten und vielen bunten Blumen»
welche die Rabatten einfaßten» fesselte Anatols Auge.

Ein sehr der Reparatur bedürftiger» niederer Zaun faßte
das Ganze ein, über ihn hinaus konnte er den schlechten,
nach rechts hin sich in zwei Arme teilenden Landweg über¬
blicken; in ziemlicher Entfernung voneinander lagen einige
niedere Hütten verstreut unter hohen alten Bäumen.

Entzückender Sonnenglanz lag über der weilen Land¬
schaft. und liebevoll versuchten die himmlischen Strahlen
durch das üppige Laub der Bäume hindurchzudringen, um
die überschüssigenWasser aufzusaugen» welche von den Regen¬
güssen der Nacht in allen Vertiefungen standen. Hier draußen
war also Mutter Schwarz nicht.

„Ich will einmal an die Tür klopfen — doch halt — erst
muß ich sehen, ob ich schon blond werde."

Anatol nahm den Spiegel wieder zur Hand und schaute
hochgespannt hinein. Nein » hellblond war die zweite Kopf¬
seite noch nicht, aber bereits abschreckend ziegelrot — nur
Geduld, es würde schon werden!

In glückseliger Stimmung tippte Anatol einigemal mit
dem Finger an das weißgescheuerte Verbindungstürchen und
fragte mit sanfter Stimme:

„Wäre es Ihnen angenehm, liebe Frau Schwarz , wenn
ich jetzt käme?"

„I , mein Jüngelchen» hast du denn schon ausgeschlafen?
Es is ja kaum acht Uhr," wurde ihm auf das herzlichste zur

sicherungSsnuiine war auf 700 ./( festgesetzt. Da am Haupt»
festtag anhaltend das schönste Wetter trvtz der Besorgnis er¬
regenden Vortage war, trat eine Zahlverpflichtung nicht in
Kraft . Es sei bemerkt, daß Laucha somit den Vorzug hat,
als erste Stadt Deutschlands offiziell von der Negenversiche-
riina Gebrauch gemacht zu haben.

Tragische Notlandung am Badestrand.
In dem Badeort Arcachon ereignete sich bei der Notlan¬

dung eines Postflugzenges Paris -Bordeaux ein schwerer Un¬
fall. Der Apparat fuhr iu die zahlreiche am Badestrand be¬
findliche Menge der Badegäste hinein, wobei von den Propel¬
lern 2 Kinder getötet und 2 verletzt wurden.

Gefangenenmeutercien im Tonloncr Marine -Gefängnis.
Zn Gefangenenmeutereien kam es in den letzten Tagen

der vergangenen Woche im Marine -Gefängnis zu Toulon.
Die Gefangenen sangen mehrfach die Internationale , bis
schließlich Marine - und Staatspolizei cingriff. Am Sonntag
abend nahm die Bewegung wieder einen so bedrohlichen Cha¬
rakter an, daß die Wärter ihr nicht mehr gewachsen waren.
Einer der Gefangenen schlug eine Tür ein, so daß die
Staatspolizei alarmiert werden muhte. Nur mit Mühe
konnte die Ordnung wieder hcrgcstcllt werden.

Der größte isländische Vulkan in Tätigkeit.
Nach Meldungen aus Island ist der größte Vulkan des

Landes, der Batuajokull , wieder in Tätigkeit getreten. Er
wirft unter ungeheurem Getöse riesige Ranch- und Feuer»
säulen aus.

Schweres Unwetter an der Wolga.
Wie aus Moskau gemeldet wird, toben au der Wolga hef¬

tige Stürme . In einigen Uferdörfern sind zusammen 34 Häu¬
ser weggeschweniint. Auch eine große Anzahl von Brücken ist
fortgerissen worden. Bisher sind 23 Tote geborgen. Das Un»
weiter dauert au.

Erneute Erdstöße in Jerusalem . "
Jerusalem ist von zwei weiteren Erderschütterungens

hcimgesucht worden, die jedoch nach den bisherigen Berichten!
keinen Schaden verursacht haben. ^

118 Todesopfer der amerikanischen Hitzewelle. ''
Nach Berichten aus Neivyork hat die Hitzewelle in den

Bereinigten Staaten in den letzten3 Tagen 113 Opfer gcfor-
dert. In Neivyork allein starben 3 Personen. Als Begleiter¬
scheinung gingen über zahlreiche Teile Amerikas schwere Ge¬
witter nieder, die namentlich in den Oststaaten erhebliche»
Schaden aurichteten.

Heftiger Sturm über Neivyork.
Nach Meldungen aus Newyork wurden bei einem Stur «^

der über Newyork hinwegging, 0 Personen getötet und eine
große Anzahl verwundet. Der Verkehr wurde bedeutend be¬
einträchtigt. Ein Mann wurde beim Baden im Hudson-Fluß^
durch Blitzschlag getötet. Auf den Eonney-Jnseln hat der
Sturm eine Panik hervorgerufeu.

Cyklon überÄansas.
Bei einem Wirbelsturin, der über dem Nordrvesten voll

Kansas hinwegfegte, wurden bisher 8 Personen getötet, etwir
100 verletzt und zahlreiche Häuser beschädigt.

Antwort . „Freilich, freilich, nur herein» brauchst nich zu R
fragen." ch

Anatol öffnete freudig und betrat das gemütliche Stübchen. ;z
„Guten Morgen » liebe Frau Schwarz , dürfte ich Sie

bitten» mir Arbeit zu geben? Ich kann ja erst den Wagen
waschen, oder ist etwas für Linchen zu tun ?"

„Hoho," lachte Mutter Schwarz » „ich habe doch keinen ,z
Knecht, sondern einen lieben Gast, erst wollen wir zusammen
frühstücken» und wenn du mir dann durchaus 'n bißchen ^
helfen willst, soEs mich freuen» aber nötig is es nich. Meine ^
Tiere habe ich schon alle jefüttert: draußen im Garten kann
man nichts machen, es hat bis vor 'ner Stunde jerejnet, da
will ich heut im Haus Ordnung schaffen." '

Die Hausfrau war bis jetzt eifrig beschäftigt gewesen» an
eine große Kattunschürze zwei neue Bänder zu nähen» jetzt '
biß sie den Faden mit ihren hübschen kleinen Zähnen ab ^
und wandte das freundliche» frische Antlitz ihrem Schütz- x
ling zu. u

„Justovl " tönte es fast grell von den sonst so harmonischen ü
Lippen» „Iustoo um Iottes Jesu willen — was hast du denn
mit deinem Haar jemacht?" „

Diese Frage hatte Anatol natürlich erwartet und ließ nun ^
, ein längst vorbereitetes , lustiges Lachen ertönen. z

„Ich bin mir in Gedanken nach dem Einreiben mit den -
Händen über die Haare gefahren» solch« Flüssigkeiten sind ,
scharf» nun geht die Farbe aus . Ist hieran etwas ,.
Schlimmes ?"

„O Iustoo » Iustoo, " jammerte Mutter Schwarz» „daran ^
bin ich schuld, deine Eltern werden entsetzlich schimpfen über p
mich."

Ihre Augen hafteten starr auf seinem Kopf. '
„Fuchsrot» braun, blond» alles durch'nander» ach, un

jestern freut' Ich mich noch über das wunderschöne» schwarze ^
Haar. Lieber Iustoo, " fuhr die erregte Frau kn großer °
Hast fort» „wir müssen die Haare vom Balbier in Buchholz
janz» janz kurz abscheren lassen, und zwar jleich heut» damit
sie noch'n Stück jewachsen sind, bis du zum Onkel kommst,
ich denke bestimmt, sie werden wieder schwarz nachschießen."

„Das tun sie nimmermehr," versetzte Anatol mit der
sicheren Ueberlegenheit eines Chemikers dem Unkundigen
gegenüber» „sie werden binnen oierundzwanzig Stunden ^
sämtlich ein gleichmäßiges Hellblond angenommen haben,
und so werden sie bleiben, so lange ich lebe. Die beizende
Ingredienz hat die Farbe in den Haarsäckchen für all« Zeiten
getötet, demzufolge bleiben die Röhren ein für allemal Hess,
das Abscheren hätte also gar keinen Zweck." (Forts , kolat.» '



Besichtigung der Freiw . Sanitälskolonne
vom Roten Kreuz Nr . 30 Lalw

(Schluß .)
Hatte nun der Vormittag dem strengen Dienst gegolten,

so war die Nachmittagszeit der Erholung und dem Ver¬
gnügen gewidmet . Beim gut mundenden preiswerten Mit¬
tagessen im „Hirsch" sprach der Bezirksvertreter und Grün¬
der der 1011 erstandenen hiesigen Kolonne , Oberamtmann
Nippmann,  über deren Gründung , erste Besichtigung und
über ihre Verwendung im Kriege , wobei er pietätvoll der
Gefallenen gemachte. Dann wünschte er ihr unter ihren , um¬
sichtigen Führer Glück und weiteres Emporkvmmen und
leerte zum Schluß sein Glas ans das Wohl der Kolonne.
Dann erhob sich Exz . von Stroebelzu  einer Ansprache , in
der er nochmals auf die vormittägigen Hebungen zurückgriff,
über die umfangreiche Tätigkeit des Roten Kreuzes sich äu¬
ßerte und wünschte, daß alle Glieder des Volkes sich für den
edlen Dienst hergüben . Unter Hervorhebung der verschie¬
denen Verdienste Oberamtmann Nippmanns um die Ko¬
lonne galt sein Glas dem Wohle der Stadtgemeindc und des
Bezirks Calw.

Der um 3 Uhr vom Brühl ausgehende Festzng , der an
Beteiligung arg arm (die auswärtigen Kameraden waren,
wohl infolge guter Verpflegung , nicht aus ihren Standquar¬
tieren zu bekommen ), an Regen aber sehr reich war , bog von
der Bischofstraße nach der Nikvlausbrückc ab und strebte
schnell dem Marktplatz zu. Dort spielte die Stammheimer
Kapelle , die unter der Leitung des Dirigenten Sccger  mit
dem Trommler - und Pfeiferkorps des Calwer Militärver-
eius schon den Zug durch ihre flotten Märsche belebt hatte,
unter dem Nathans den Marsch „Alte Kameraden " von Teile
und die Ouvertüre „Mignonette " von Baumann und erntete
damit den Beifall und den Dank der Umstehenden . Darauf
gings unter Musikklängen durch die Lederstraße in den „Bad.
Hof", wo ein tadellos gespielter Marsch sofort die Stimmung
für das gemütliche Beisammensein schuf und brausenden Bei¬
fall auslöste . Stellvertr . Kolvnuenführer Bayer  leitete hier
zunächst die Veranstaltung , auf der wie bei den Hebungen am
Vormittag auch ältere ausgediente Kameraden anwesend
waren . Noch mit mancher Probe ihres guten Könnens war¬
tete die Kapelle auf . Kolonneuführer Kirchherr  erhob sich
im Laufe des Nachmittags zu folgender Ansprache : „Ehe uns
die zur Besichtigung erschienenen Herren verlassen , ist es mir
ein Herzensbedürfnis , noch einige Worte zu reden . Das
Wetter hat auch uns heute wie so vielen anderen in der letz¬
ten Zeit einen üblen Streich gespielt , so daß das entworfene
Programm nicht ganz so, wie wir wollten , zur Abwicklung
kommen konnte . . Aber wir sind doch mit Befriedigung er¬
füllt durch die Tatsache , daß unsere Leistungen eine sehr gute
Beurteilnng erfahren haben und danken herzlich für die Be¬
sichtigung . Es heißt : „Wer rastet , rostet ". Dieses Sprichwort
wollen wir stets beherzigen . Wir wollen nicht rosten , sondern
rastlos vorwärts schreiten, -daß wir auch bei der nächsten Be¬
sichtigung die Zufriedenheit unserer Vorgesetzten erringen ."
Ein allgemeines Bravo der Sanitäter ließ erkennen , daß der
Wille des Führers auch seinen Leuten eigen ist. Exz . von
Stroebel  dankte für die frischen Worte und das Verspre¬
chen des Vorredners und versicherte nochmals , daß er viel
Gutes und Schönes in Calw gesehen hatte , svdaß er trotz des
Regens viel Sonnenschein nach Stuttgart mitnähme . Nach¬
dem er seine Ausführungen humorvoll beendigt hatte , lud er
die Anwesenden zu einem kräftigen Schluck auf das Wohl der
hilfsbereiten Damen von Calw ein . Sanitätsmann Mar¬
tini  trug zur Unterhaltung auch bei. Er brachte ein von ihm
selbst verfaßtes Gedicht zum Vortrag , worin er die Tätigkeit
des Roten Kreuzes und insbesondere der Sanitätskolvnne
schilderte . Gegen 7 Uhr schieden die vier Stuttgarter Herren,
denen am Bahnhof noch eine freudige Uebcrraschung zuteil
warb . In sinniger Weise überreichten ihnen hier zwei Damen
herrliche Rosensträuße , die die Scheidenden sichtlich erfreut
mit herzlichem Dank entgegennahmen.

Am Abend fand im Nebenzimmer des Hotel „Adler " noch
ein gemütliches Beisammensein der Calwer Kameraden mit
Familienangehörigen statt . Kolvnnenarzt Dr . Schleich
gab einen Rückblick über die Vorarbeiten zur Besichtigung
und über diese selbst, die ja nach der heutigen Kritik so gün¬
stig für uns verlaufen sei. Er dankte allen Kameraden für
ihre Mitarbeit bisher und wünschte, daß die Kameradschaft
auch fernerhin hochgehalten werde : sein Glas galt dieser.
In humorvoller Art gedachte er der Frauen der Kameraden,
die nach den vielen Uebungsabenden wohl auch froh seien,
daß die Besichtigung vorüber . Sein Hoch auf die Frauen
fand freudigen Widerhall . Nach herzlichen Dankesworten
voir Kvlonnenführer Kirchherr  für all die Mühe und Ar¬
beit des Kolvnnenarztes und weitere Ausführungen der
Kameraden Bayer , May und Martini , die alle in dem
Wunsche gipfelten , die Kolonne hochzuhalten , fand der Tag
seine» Abschluß.

Die Freiw . Sanitätskolonne 30 Calw kann mit großer
Befriedigung auf den 17. Juli zurückblickeu. Möge dieser Tag
die Einleitung zu einem weiteren Gedeihen der Kolonne
sein, und möge ihr Arbeitsgebiet immer Interesse finden
und zwar auch tätiges Interesse dadurch, daß der Gedanke des
freiwilligen Nettungs - und Hilfsdienstes neue Männer aus
allen Kreisen der Bevölkerung als aktive Mitglieder heran¬
zieht . Ist doch das Arbeitsgebiet der Sanitätskolonne eben¬
so wie das der Feuerwehr ein Gebiet , auf dem sich alle auf
das Gemeinwohl , auf das Wohl der Mitmenschen Bedachten
ohne Unterschied des Berufs , des Standes , des Vermögens,
der Partei , der Weltanschauung in gemeinsamem Dienste
zusammenfinden können . Trotz aller Fortschritte der Tech¬
nik, im besonderen der TranSporttechnik , wird das Bedürfnis
nach sachgemäßer erster Nothtlse im Sinne der Sanitüts-

kolonne nie verschwinden und so ist zu hoffen , daß von den
Männern , die den Gedanken des Dienstes am Nebenmenschen
Hochhalte», allmählich immer mehr auch aus bisher fern¬
stehenden Kreisen den Weg zur Sauitätskolonne finden.

Aus Stadt und Land
Lalw , den 21 . Juli 1927

Generalversammlung der „Concordia Calw ".

Am letzten Samstag hielt der Gesangverein „Concordia"
seine ordentliche Generalversammlung ab. Die Tagesord¬
nung umfaßte folgende Punkte : Jahresbericht , Kassenbericht,
Neuwahlen , Jahresprvgramm und Verschiedenes . Vor¬
stand Dalkolmo  begrüßte , nachdem die Säuger einen
Chor zum Vortrag gebracht hatten , die Versammlung und
gab dem Wunsche Ausdruck , daß die Arbeit der Generalver¬
sammlung eine ersprießliche sein möge, und die, Mitglieder
der „Concordia " die Treue halten möchten. Er erinnerte
dabei an das Scheffelwort : „Jeder stehe, wo er gewachsen !"
Den Jahresbericht gab Schriftführer Heile mann.  Aus
ihm war zu entnehmen , daß das Jahr 1026-27 etwas ruhiger
war . Die Hauptgeschäfte konnten in fünf Ausschnßsitzungen
erledigt werden . Es fanden ein Ausflug nach Pforzheim,
eine Hcrbstseier , Weihnachtsfeier , ein Maskenball , Familien¬
abend und ein Maiausflug statt . Außerdem beteiligte sich
der Verein an einer Fahnenweihe des Brudervereins Dit¬
zingen und an zwei Werbeveranstaltungen in hiesiger Stadt.
Stündchen wurden mehrere gesungen . Neben 11 neuen Chö¬
ren wurden immer wieder alte , bewährte Lieder durchgesun-
gcn . Der Mitglicdcrstand hat um 10 ausgenommen , jedoch
ist die Sängcrzahl um 6 zurückgegangen . Letzteres ist wohl
auf die große Arbeitslosigkeit und die Werbetrommel ande¬
rer Vereine ziirückzuführcn . Der seit 0. Februar neu ein¬
geführte Gemischte Chor soll nun ständig beibehalten wer¬
den. Einen Bericht über seine Tätigkeit kann man noch
nicht geben , da erst noch mehr Notenmaterial angeschafft
werden muß . — Ter Kassenbericht wurde durch Kassier
Fischer  vorgctragen . Aus ihm mar zu entnehmen , daß
den 2288 ./k Einnahmen 2618 Ausgaben gegenüberstehen.
Der dritte Punkt , Neuwahlen , ging verhältnismäßig schnell
vonstatten . Vorstand Dalkolmo , Sängervorstand Hayd,
Kassier Fischer und Schriftführer Heilemann wurden ein¬
stimmig wiedcrgewählt . Auch die anderen Funktionäre blie¬
ben durch Wiederwahl im Amte . Der Ausschuß erfuhr eine
Veränderung und zeigt nun folgende Besetzung : Gg . Kirch-
herr , Knörzer , Nentschler , Störr , Bitzcr und Akermann
aktiv . Halb , Widmann , Emil Kirchherr und Fr . Stotz pas¬
siv, Zwerger und M . Hennefarth Ersatzleute . Das Jahrcs-
programm für 1027-28 wurde , wie vom Ausschuß vorgeschla¬
gen, angenommen . Aus ihm ist zu entnehmen , daß sich der
Verein am 7. August am Bezirkssüngerfest in Zuffenhausen
beteiligt und am Wertnngssingen teilnimmt . Unter Punkt
Verschiedenes wurden noch einige interne Vereinsangele-
genhcitcn erledigt und die Nvtenbeschaffung besprochen. Mit
Eintritt der Polizeistunde schloß der Vorstand die Versamm¬
lung und ermahnte die Mitglieder nochmals , dem Verein
die Treue zu wahren und das Wohl der „Concordia " in er¬
ster Linie im Auge zu behalten . h.

Die Bienenzucht.
Schlimm sieht es Heuer auf den Bienenständen aus . Die

andauernde , naßkalte Witterung hat den Bienen schwer zu¬
gesetzt. Der Flug wurde fast ganz eingestellt , das Hvnigen
der Pflanzen hörte auf , der Regen wusch alles ab, nirgends
fanden die Bienen die ihnen zusagende Nahrung . Die Folge
war , daß der ohnedies sehr kleine Honigvorrat vollständig
aufgczchrt wurde und die Bienen nun vor dem Nichts stan¬
den. In den Kästen trifft man kaum einen Tropfen Honig
an . Mitten im Juli müssen die Bienen vielmehr gefüttert
werden , daß sie nicht Hungers sterben . Manche Völker sind
schon wegen Nahrungsmangel stark dezimiert worden . Die
Schleudern sind in diesem Jahr noch nicht in Bewegung ge¬
setzt worden und es herrscht wohl auch keine Aussicht mehr,
da es sehr zweifelhaft ist, ob der Wald in diesem Jahre
noch zum Honigen kommt . Ein solch schlechtes Honigjahr
haben die Bienenzüchter seit Jahrzehnten nicht erlebt . Der
Jammer wird erst im Herst groß werden , wenn es an
die Einwinterung der Bienen geht und absolut kein Winter¬
vorrat vorhanden ist. Schon jahrelang haben die Bienen¬
züchter keinen steuerfreien Zucker mehr zugewiesen erhalten.
Wenn dies auch Heuer wieder der Fall sein wird und der
Wirtschaftsminister sich gar nicht erweichen läßt , geht die
Bienenzucht einer schweren Katastrophe entgegen.

Wetter für Freitag nnd Samstag.
. Der Hochdruck ragt noch von Norden bis nach Sübdeutsch-

land vor . Im Westen und Osten sind Depressionen . Für
Freitag und Samstag ist immer noch mehrfach heiteres , aber
zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

^ SCB . Pforzheim , 20. Juli . Gestern ivolltc Malermeister
Setter von Pforzheim mit seiner Frau auf dem Motorrad
in die Wirtschaft zur ,Bergschmicde " im Holzbachtal , zwischen
Langenalb und Marxzell , einfahrcn . Im gleichen Augen¬
blick fuhr ein Auto heraus und warf die Genannten vom
Rad . Leiter erlitt einen Beinbruch , seine Frau eine Fleisch-
wunde am Knie . Beide kamen ins Krankenhaus nach Pforz¬
heim.

SCB . Birkenseld , OA . Neuenbürg , 20. Juli . Der Schwie¬
gersohn von Albert Denzinger , Christian Gaus von Enz-
klösterle , hier verheiratet , ist, wie schon kurz berichtet , Mon¬
tag vormittag im Steinbruch der . Firma Gebr . Denzinger
schwer verunglückt . Ein Sprengschuß ging nicht los . Gaus
wollte nach der Ursache sehen, in demselben Augenblick explo¬
dierte die Ladung , Gaus wurde hoch in die Luft geschleudert

und stürzte in den Steinbruck ). Die in der Nähe weitenoen
Arbeiter Roth und Karl Kraft wurden durch den Luftdruck
auf die Seite geschleudert , aber mir leicht verletzt , während
Gaus nach Ausspruch der Aerzte schwer verletzt ist und ar
seinem Aufkommen gezweiselt wird . Er ivollte im Septembei
nach Amerika , wohin seine Frau vor einiger Zeit bereit»
voraus ist, um sich eine neue Existenz zu gründen.

SCB Eutingen OA . Horb , 20. Juli . Als ein Sohn des
Kaiserwirts von Göttelsingen auf der Straße nach Bilde-
chingen mit seinem Fahrrad fuhr , kam von hinten her ein
hupendes Auto angefahreu . Der Radfahrer sah rückwärts
und überfuhr in diesem Moment ein Kind deS Gemeinderats
Zweig von hier . Das Kind trug schwere Kopfverletzungen
davon nnd wurde sofort in ärztliche Behandlung gegeben.

SCB . Tübingen , 20. Juli . Anläßlich des Jubiläums der
Universität wird auch der neue Sportplatz der Untversitäi
am Ende der Lindenallee eingeweiht . Er umfaßt ein Haupt
spielfeld als Mittelpunkt mit 70 mal 100 Meter , ein Faust-
ballfcld mit 70 mal 20 Meter , eine Strnnggrube mit 8 mal
5 Meter , zwei Hochsprunggruben mit je 3 mal 4 Meter , so¬
wie eine Stoßgrube . Die Laufbahn ist 400 Meter lang . Be!
dem Sportplatz ist auch eine Tribüne , die in zwei Teile zer¬
fällt : die eine ist für Zuschauer bestimmt , die andere ent¬
hält Räume für den Nebnngs - und Sportbetrieb . Sie ist 5:
Meter lang . Insgesamt sind 1000 Sitzplätze vorhanden.

SCB . Stnttgart , 20. Juli . Die Kommunistische Partei
hatte die Sozialdemokratische Partei , den Sozialdemokrati¬
schen Verein Groß -Stuttgart und den Ortsausschuß Stutt¬
gart des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes aufge-
fordert , einen Aufruf zu erlassen , in dem zur Arbcitsruhc
heute nachmittag von 2 Uhr bis 2.16 Uhr zum Zeichen des
Gedächtnisses der Wiener Arbeiter , die in den Kämpfen der
letzten Woche gefallen sind und heute beerdigt werden , anf-
gcfordert . Wie die „Südd . Arbeiterzeitung " mittcilt , hat sie
von allen diesen Organisationen ablehnende Antworten er¬
halten.

SCB . Frendcnstadt , 20. Juli . Der Voranschlag der Stadt¬
gemeindc für 1027 schließt in den Ausgaben mit 1374 081 ./(,
in den Einnahmen mit 080 801 NM . ab, svdaß ein Abmangel
von 588180 NM . verbleibt . Der Gemeinöerat beschloß mit
15 gegen 4 Stimmen die Genehmigung des Voranschlags , so-
wie eine Umlage von 20 Prozent , die 308 826 NM . ergibt
Dazu kommt noch ein Bandarlehen der Wohnungskredit¬
anstalt mit 28 000 RM . Infolgedessen bleiben ungedecki
248 354 RM . Sie sollen durch einen nachznsuchenden Staats¬
beitrag aus dem Ansgleichsstock und durch Schuldaufnahm«
gedeckt werden . Um einen höheren Beitrag aus dem Aus¬
gleichsstock zu erhalten , wurde auch die Aufhebung deS
Bttrgernutzens beschlossen.

SCB Frendcnstadt , 20. Juli . Vorgestern abend ereignete
sich auf der Strecke zwischen Oberehlenbogen -Loßburg schon
wieder ein verhängnisvoller Autounfall . Ein mit 8 Per¬
sonen besetztes, einem Solinger Fabrikanten gehöriges Auto,
an dessen Steuer der Besitzer saß, stürzte beim Nehmen einer
scharfen Kurve den steilen Abhang hinunter , überschlug sich
mehrmals und blieb mit den Rädern nach oben in der Kin¬
zig liegen . Die Insassen erlitten zum Teil schwere Ver¬
letzungen . Unter ihnen befindet sich Ernst Luz, Hotelier
zur Waldlust . Besonders schwer ist ein Kinderfrünlein ver¬
letzt. Vorüberfahrende Autos verbrachten die Verunglückten,
die längere Zeit in der Kinzig lagen , ins Bezirkskranken¬
haus Freudenstadt.

SCB Anlendorf , 20. Juli . Vorgestern vormittag kurz
nach halb 11 Uhr überfuhr der von Ulm kommende D -Zug
Nr . 15 das zweieinhalbjährige Söhnchen des Lokomotivhei¬
zers Gößner beim Bahnwartshaus zwischen Schussenrieb
und Aulendorf . Das Kind spielte am Bahndamm in der
Nähe der elterlichen Wohnung mit noch zwei Kindern im
Alter von ca. 8 Jahren . Beim Herannahen des Schnell¬
zuges lief es auf das Bahngleis und wurde von dem heran¬
brausenden Zug erfaßt und getötet . Der Zug hielt sofort
an , aber das gräßliche Unglück war schon geschehen.

Geld, -Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden . 168,56
100 sranz. Fronten 16,48
100 schweiz. Franken 81,01

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 20. Juli . An der Börse gab es auch

heute Kurseinbußen , vereinzelt im Einheitsmarkt Kurs¬
besserungen.

Produktenbörse und Marktberichte
deS Landwirtschaftlichen HauptverbandeS Württemberg und

Hohenzolleru S . B.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 26. Juli.

Weizen märk . 202,50: Roggen märk . 250—252, Gerste neu.
103—100,- Hafer märk . 255—262,- Mais loco 187—188: Weizen¬
mehl 35,75—87,75,' Roggenmehl 33,50—35,50: Weizenkleie
13,50,- Noggenkleie 16: Raps 305—315: Viktoriaerbsen 44—58:
kl. Speiseerbsen 28—32: Peluschken 21—22,50: Futtererbseu
22—23: Ackerbohnen 22—23: Wicken 22—24F0 ; Lupinen blaue
14,75- 15,75: gelbe 15,75—17,75,- Rapskuchen 14,80—15,- Lein¬
kuchen 20,40—20,80: Trockenschnitzel 12,50—13,- Soyaschrvt 11
bis 10,20,- Kartoffelflocken 34,85—35,25,- Tendenz : fester.

- Biehpreise.
Ellwangen : 1 Schlachtfarre » 385—475, 1 Paar Ochsen 080

bis 1580, 1 Paar Stiere 365—746, 1 Rind 305—832, 1 Paar
Rinder 600, ein fettes schönes Rind 620, fette Kühe 45 »kt
pro Zentner , Kälber 72—78 pro Ztr ., Kühe mit Kalb und
in Milch 400—600 — Laupheim : Kälber und Boschen 192
bis 360, Kalbeln 500- 520, Kühe 520 -X. — Pfullendorf:
Ochsen 500—750, Kühe 300—600, Kalbinnen 480—650, Rinder
250—460, Farren 400—610, Jungvieh 230—280 bas Stück.



Sport
Sportfest-es Fußball-Club Unterreicheubach.

Der 1. FC . U. hielt am letzten Sonntag ein groß angeleg¬
tes Sportfest ab. Sein Sportplatz ist mit bedeutenden Kosten
vergröbert werden . Er dürfte zwar noch größere Ausmaße
haben , doch entspricht er jetzt wenigstens einigermaßen den
sportlichen Anforderungen . Die Nennungen waren außer¬
ordentlich zahlreich und es waren bekannte Namen von gutem
Klang darunter . Man hörte auch vielfach die Aeußcrung,
daß die Sportler gern nach Unterreichenbach kommen . Als
Vorfeier wurde am Samstag abend ein Freundschaftsspiel
zwischen einem Pforzheimer Verein und den Unterreichen¬
bachern ausgetragen . Dann gabs noch einen interessanten

Boxkampf zu sehen ; dazu Lagerfeuer und Leuchtkugel ». Und
als Rahmen ringsherum den herrlichen , schweigenden Berg¬
wald . Am Sonntag gegen 10 Uhr begannen die Wettkämpfe,
bestehend in 50-Mtr .-Lanf und IMO-Mtr .-Lauf für Junioren,
offene Wettkämpfe : 75-, 400-, 800- und MM-Mtr .-Lauf , Hoch-
sprung , Weitsprung , Kugelstoßen , Speerwerfen , Diskuswer¬
fen und 4M- und 8M-Mtr .-Staffellauf . Trotz des gegen halb
12 Uhr einsetzcnden Regens führten die Kampfrichter die
Vorkämpfe durch. Am Nachmittag begannen dann die End¬
kümpfe, die am Schluß unter dem einsetzenden Gewitterregen
sehr zu leiden hatten . Die Preisverteilung mußte im Löwen¬
saal vorgenommen werden . Das Kampfgericht , bestehend aus
den Herren Kienzle , Bechtold, Wartemann , Buchmüller und
Höckele hatte seine Arbeit soweit gefördert , daß nach einer

kurzen Ansprache des Herrn Kienzle die hübschen Becher und
Diplome rasch verteilt werden konnten . Bei den einzelnen
Kämpfen wurden recht gute Resultate erzielt , z. B . im 50-
Mtr .-Lauf 6,5 Sek ., 75-Mtr .-Lauf 8,7 Sek ., 800-Meter -Lauf
2 Min . 17,9 Sek ., MM-Mtr .-Lauf 10 Ai in. 28,6 Sek ., Hoch¬
sprung 1,45 Mtr ., Weitsprung 6,Ol Mtr ., Kugelstoßen 11,72
Meter , Speerwurf 41,14 Mtr ., Diskuswerfen 30,32 Mtr . Die
Namen der Preisträger können hier der großen Zahl wegen
nicht aufgeführt werden . Zu bemerken ist, daß kein einziger
Württemberger dabei ist. Man hat fast den Eindruck , als ob
unsere badischen Nachbarn die Leichtathletik eifriger pflegen
als wir . Vielleicht liegt es auch daran , daß für unser Grenzt:
darf die Teilnahme aus der engeren Heimat ^ iemlich gering"
war . -

Arrterreichenbach.
Am nächsten Montag , den LS. 3uli diese» Jahre»

findet hier

Vieh - und
Schweinemarkt

statt, wozu einladet
Den 20. Juli 1927. Semeinberat.

Aidlingen.
Der am Montag , den LS. 3uli — 3akobifeier«

tag — fällige '
Meh¬

rt. Schweine - ^ "
markt

wird abgehalten. Schultheißenamt.

DUWlIMliIU
Am Freitag » de« 22. 3uli «be»d» 8 Uhe

spricht im Saal » de» G. Weiß
in Calw

Herr Professor Bauser Nagold
über dar Thema

»Der Endkamps
um eine gerechte Aufwertnng-

sowie über

Sparkaflenasswtttnng
«ad die um Ausmrtungruooelle

Sparer , Rentner und Gläubiger, sowie alle Kreise
der Vevölkerung find dringend eingelade«.

Eintritt frei.
Professor Bauser ist durch seine unermüdlich« und

energische Arbeit zu Gunsten der inflationsgeschädigten
Sparer . Gläubiger und Rentner sowie durch seinen Kampf
um eine gerechtere Gestaltung der Wirtschaftspolitik im
Sinne eines gerechten Ausgleichs und eine» wirksamen
Schutzes der wirtschastlich Schwachen in Mittelstand und
Arbeiter- und Angestelltenschaft in Württemberg und über
die Grenzen unsere» Landes hinaus wohl bekannt. Er
ivird berichten über die Verhandlungen des Rechtsaus¬
schusses des Reichstags und de- Plenum «, die zu einer
Abänderung der Aufwertungsgesetzein der Aufwertung»«
siovelle vom 1. Juli geführt haben. Er wird ganz de-
sonder, auch eingehen aus praktische Einzelsragen der
Auswertung, wie die Aufwertung der Sparkaffenguthaben
und der Kriegsanleihen und wird die große grundsätzliche
Bedeutung der Aufwertung»srage ins richtige Licht stellen.
Weiter wird er die Ausgaben und Ziele des Sparerbundes
klarlegen und Nachweisen, daß dir vom Sparerdund er¬
strebte Lösung der Auswertungssrage für Staat und
Wirtschaft nicht nur durchaus tragbar , sondern geradezu
notwendig ist. Der Redner wird sich in seinem Dortrag
nicht nur auf die Aufwertungsfragt beschränken, sondern
die Zusammenhänge zwischen dieser Frage und den Fragen
finstrer Wirtschaftspolitik und unserem politischen System
beleuchten und im Zusammenhang mit den Aufgaben u.
Zielen der Volksrechtpariei di« großen Probleme der
Erneuerung unsere» politischen Leben» besprechen und Wege
»ur Lösung weisen. Der Vortrag wird deshalb nicht nur
ür alle inflationsgeschädigten Sparer , Rentner u. Gläu-
>iger von größtem Interesse sein, sondern auch allen den-
enigen Anregung geben, welche sich um eine Besserung
inserer wirtschaftlichen und staatlichen Verhältnisse de-
nühcn.

Günstig sir Gastwirte, Weinhandel und Private.
Wegen Ausgabe de» Weinhandels ver¬
kaufe ich sofort mein gesamtes Lager in

Weinfässer
in rund u. oval in Groß, bis zu 1870Ltr.,
darunter ein neues rund, mit ca.500Ltr.,
ebenso2 sehr gut erh.AllilSMtWttca. 600 Ltr.. eine
Kolben-Wein-umpe mit Bottich,
ca.14mGurmniweirrschlauH.hupf.

Weinzieher alt Klappe,
ei«Schlauchhahnen rc.

Bei briefl.Ansr. ist Rückporto beizusüg-

Niedlich Proß,Serns-recherz.Midder»

BeMierein«im Rote»Kreuz Salm
New.SMlölMl««iie Rr. ZS Eslo.

Hxer Rote Kreuz-Tag und die Besichtigung der
^ Kolonne ist vorüber ! Es drängt uns nun,
allen denen, die zum Gelingen beigetragen haben

herzlichst zu danken!
Vor allem danken wir den Herren Gärtnereibesitzern
von Calw für die unentgeltliche Abgabe der
Blumen, wie auch besonders uns. Ehrenmitglied
Herrn Pfizenmaier, welcher die Arrangierung des
Blumentages eingeleitet. Den eifrigen Sammle¬
rinnen für ihre Mühewaltung , aber auch vor allem
den gütigen Spendern aus allen Kreisen der Be¬
völkerung, sowie dem Gesangverein „Liederkranz"
unter Leitung von Herrn Oberlehrer Grab für seine
Darbietung «! und dem Trommler - und Pfeiffer¬
korps des Mil . u. Vet.-Bereins sei herzl. Dank ge¬
sagt. Wir danken Herrn Turmuhrenfabrikant H.
Perrot sür die freundliche Zurverfügungstellung
seines Fabrikbetriebes als Ilebungsobjekt, der ver-
ehrlichen Stadtverwaltung und dem Gemetnderat
kür die stetige Förderung unserer Sache sowie sür
die Ueberlaffung der Turnhalle und de»Lokals in
der „Kanne", in der Hoffnung bald ein anderes
»u bekommen. Die Beteiligung einer Anzahl ge¬
ladener Gäste und die große Teilnahme der Ein¬
wohnerschaft aus Stadt und Bezirk, die ihr In¬
teresse bekundeten, zeigten uns die Beachtung,
die der Kolonne entgegengebracht wird. Beson¬
ders aber sei der Leitung der Freiwilligen Feuer¬
wehr und der Weckerlinie sür ihre Mitwirkung
und Ergänzung unserer Veranstaltung gedankt,
möge dieser Anlaß dazu beitragen, daß Feuerwehr
und Sanitätskolonne fürderhin stet» zusammen-
arbriten. Der Beflaggung der Häuser sei ebenfalls
dankend gedacht, wie überhaupt nochmals allen
denen, die das Rote Kreuz und die Sanitäts¬
kolonne jederzeit unterstützt und gefördert haben,
herzlichst gedankt sei. Der Leitstern der Frriw.
Eanität »-Kolonn« Calw aber sei nach wie vor:

»Jederzeit hilfsbereit !*

„« Sonntag , dt»24.M
Abfahrt 1 Uhr Safe Wurster. Rück-
kehr 7 Uhr. Anmeldungen erbeten an

Autozerrlrale Wurster
Sernfpreche« LV6.

UK -srsLLressLn

fiegelmLLtze Perron ea- unck keaÄt»
ckienrte nach I^orclswrrtka, /Mittel-
«unerilcâ äi!»mer '>lc»,Ort »rieo,

Australien unä / Vknlc»

Vergnügung ^- unäLrfiolungkreisen,
wie kjorci- uncl ?ol»rl«chrten , Reisen
um «KoV êlt/Ä êrttnäien -̂ eiren

Interessenten erkalten ^ uslcünlt«
unclk'l'oLpikte kostenlos clurcli clie

lstV.Mko r * er
uncl

rlie Vertretungen s.n offen größeren
«!er >L-- r .r'.' / -ur!» n«l«

Vertreter:

?aul 0 !pp,kuckkanälunZ
Aisrkiplslr uncl ? kmvrsms5trsl !s , lei . 99

Heute Ai cud 8'/» Uhr
SllhkttlMjMMlllllg

im Lokal betr.Altburg und
Saalsport.

Der Vorstand.

Jeden Freitag und Diens¬
tag von 10—12 Uhr werdenNndeldöden
abgegeben das Psd . zu 65 ^

Hermann Schnürle.

3-4-Zimmer-
Wohrmng

mit Zubehör auf 1. OKI.
oder früher zu mieten

gesncht
Angebote unter A. Z. 167

an die Gesch.-Etelte ds. Bl.

Unterzeichneter hat sämt¬
liches guterhalteneMaterial
einer

Holzhütte
sowie ein gutes

Fenster
mit Verkleidung 85/130 cm
und einen

6-MWeu
5S/120 cm zu verkaufen.

Earl Schlatch.fe«
beim Deorgrnäum.

Legehühner
1627er Drühbrnt

Landschlag lirsert preiswert.
Snlin» M«hr, Ulm a. D.

Verkauseam nächstrnSam»-
tag mittags 2 Uhr 2 schöne
gleichfarbige

Vrannstuten.
Joh . Klima
Lalmerhof.

llrteü « einigen de-
xsdten öurscken
im /Uter v. 12 - 13
Isbren unentxeltl.

M-Wm KI
rvecks Vervenä.
d. ä . Ltscitkspelle
tHiMülMor

krank

Turnverein Calw

Nie Mster-Tiiriischille
der TurnWMe WWnrg

uuter Leitung vo« Lehrer Neil
beabsichtigt, anläßlich einer Turnfahrt am kommenden
Donnerstag , d. 21. d». Mt .»abends 8 Uhr

im Safthof zum Badifchen Hof hier

ein Mnster-Tvrnen
zu veranstalten, wozu die Mitglieder unseres Vereines
und Freunde der deutschen Turnsache zu recht zahl-

reichem Besuche ringeladen werden.
Eintritt SO Pfg . Der Turnrat.

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am Montag , den 2S. 3uli
stattfindendrn

Kirchlichen Trnnnng
freundlichst einzuladen.

Johanne » - efelfchwerdt»
Emberg,

Sofie Schnaible.
» Breitenberg.

Kirchgang 1 Uhr in Breitenberg.

I . .  I

Stammheim.
Die

Evangeüsations-Vortröge
w»Pfarrer Prosessar Nothweiler

finden dis Sonntag abend im Zelt der Anstalt
statt, je abends 8V» Uhr. Die Themata sind:

Für Donnerrtag:Früher«lande Monden für
die Jugend)

» Freitag:Widerstreit der Tuten und
Bösen in«nr

» Saurtag:Unsere Anfechtungen
» Sonntag:Wie können wir vollkonmenwerden.

Zu diesen Vorträgen ist jedermann von hier und auswärts
herzlich eingeladen.

Namen « des Kirchengemrinderats:
Pfarrer Lempp.

WM- Fahrgelegenheit ab Calw „Adler" 8 Ahr. "MW

Altbur«, den 20. Full 1927.

Danksagung

Fllr die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme während der Krankheit und dem
Heimgang unseres lieben Gatten und Vaters

Milieb ZenerWer
insbesondere dem Herrn Pfarrer Gießer sür
seine trostreichen Worte, dem Herrn Haupt¬
lehrer Schnaitmann und dem Eängerchor
für ihren erhebenden Gesang, dem Herrn
Schultheiß Walz für seinen ehrenden Nach¬
ruf, den Herren Ehrenträgern für ihrenletz-
ten Liebesdienst, sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

3m Namen
der trauernden Hinterbliebene» :

Die Gattin Barbara Feuerbacher.
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